
79;
Plan-
Wolf

80,90
downo
ttland
41.04

in ſich
Mai-

eneigt,
etreide

en im
durch
Hafer

te in
weiter
n war
n
W

20.00
21.00
11,75
14.50

i

6 8.75

m

c c

u

m S

49

es

c do
S i

O

O

ca

W

9

O

i

2 N

p2

an

Mit amtlichen Schlu8kursen,.

Morgen- Ausgabe für Anhalt und Thüri
Jahrg. 218 Nr. 105 a

monatlich 2 G. M. ausſchließlich Zuſtellungsgebühr SeüellungeBezugspreis: nehmen ſämtlich Poſtangalten, Sriefträger ung unjere Austrägerinne
t Söbere Gewalt entbinder den Verlag von S7Schadenerſaentgegen

Halle Saale
Die Jgeſpaltene 9 mm breite m Grund geie T Pfennig NieneAnzeigenpreis Anzeigen 8 Pfennig. Familien Anzeigen 6 Pfennig. Sreleugeſuch

5 Pfennig.
Erfüllungsort. Halle-Saale. Für POlatzvorſchriften übernehmen wir keine Garantie

Die 3geſpaltene 90 mm breite Grund Reklamezeile 60 Pfennig. Rabatt nach Carif.

Geſchäftsſtelle H Je-Saale, Leipziger Straße 61/62. Fernruf Fentrale 7801,
abends von 7 Uhr z Redaktion 5609 und 5610. Poſtſcheckkonto Leipzig 20512 Mittwoch, 6. Mai 1925 Geſchäftsſtelle Berlin, Bernburger Str. 50. Fernruf Amt Krrfürſt Nr. 6290

Eigene Berliner Schriftleitung. Verlag u. Druck von Otto Thiele, HalleSaale

Münchens großer Tag
Der Münchenflug der Reichsregierung

Der Verlauf der Luftreiſe
Die Einweihung des Deutſchen Muſeums.

München, 5. Mai.
Mit der Selbſtverſtändlichkeit einer D-Zug- Abfertigung ſtarte-

ten heute vormittag (10 Uhr 12 Min.) im Berliner Flughafen
die Junkers-Flugzeuge, die den Reichskanzler Dr. Luther, den
Reichsverkehrsminiſter Dr. Krohne, den bayeriſchen Geſandten
Dr. v. Preger, den bremiſchen Geſandten Dr. Nebelthau, den
Reichstagspräſidenten Löbe, den Staatsſekretär a. D. Wallraf,
den früheren bayeriſchen Miniſterpräſidenten Graf Lerchenfeld,
den Staatsſekretär Schulz vom Reichsminiſterium des Jnnern,
die Miniſterialdirektoren Dr. Lotholz und v. Manteuffel, Regie
rungsrat Wienſtein und eine Reihe von Preſſevertretern zu den
Einweihungsfeierlichkeiten des Deutſchen Muſeums bringen
ſollten. Zwei dieſer neuen dreimotorigen Junkers-Großflug-
zeuge, geſteuert von den Piloten Doldi und Wende, nahmen die
Reiſenden auf, die ſeitens der Direktion durch Dr. Kaumann be-
grüßt und begleitet wurden. Eine der altbewährten ſechsſitzigen
Limouſinen folgte als Gepäck-Flugzeug. Für die Verpflegung
der Reiſenden war durch mitgegebene Frühſtückskörbe
geſorgt, die von ſchmuckuniformierten Luftboys verwaltet wurden.

Bei herrlichſtem Flugwetter landeten dann mittags 2.22 Uhr
die beiden neuen Großflugzeuge der Junkers-Verkehrs-Aktien-
geſellſchaft in einem Abſtand von einer halben Minute auf dem
Flugplatz Oberwieſenfeld bei München. Der

Flug hat genau 4 Stunden 7 Minuten gedauert.
Er führte ſchon nach einer halben Stunde über die Elbe beiWir arg doch einer Stunde wurde der Flugplatz in Leipzig
ohne Zwiſchenlandung überflogen. Bald grüßte der Thüringer-
wald, an Gera und Schleig vorbei ging es über den Franken-
wald und das Fichtelgebirge hinweg nach dem Süden. Bald
tauchte der Zwiebelturm von Bamberg auf. Dann ging es über
das vielgewundene Tal der Naab zur Donau. Links winkten die
altertümlichen beiden Türme des Münſters von Regens-
burg, dann grüßte die Walhalla und die Befreiungshalle.
Tief zu Füßen lag der DonauMainkanal. Ueber das ober
bayeriſche Hochland hinweg ging der Flug über die alte Biſchof-
ſtadt Neuburg und bald tauchten die beiden Türme der
Münchener Frauenkirche auf. Dann grüßte ſtrahlend
der Neubau des deutſchen Muſeums. Der Flugplatz war raſchtor

erreicht. Ueber der Stadt wurde eine große und weitaus-
reichende Schleife geflogen. Fern im Süden winkten die mit
Neuſchnee bedeckten Alpen. Die Schleife ging über die Bavaria
hinweg, über das deutſche Muſeum, das tief unten in Flaggen-
ſchmuck herausgrüßte. Bei der Landung wurden die Flugzeuge
von einer Schutzpolizeikapelle mit dem Deutſchlandlied ve-
grüßt. Alle Teilnehmer haben. die Fahrt wohlbehalten überſtanden.
Als erſter Gaſt wurde Reichskanzler Dr. Luther von Bürger-
meiſter Scharnagl begrüßt. Namens der Junkerswerke begrüßte
Präfektor Junkers, der eigens nach München gekommen war, die
Flugzeugpaſſagiere, die anſchließend auf dem Empfangsfeld be
wirtet wurden.

Ein 1 Kilometer langer Feſtzug
München, 5. Mai.

(Eigener Drahtbericht.)
Heute nachmittag hat die bayeriſche Landeshauptſtadt durch

den großen Feſtzug zur Eröffnung des Deutſch en
Muſeums ein Schauſpiel erlebt, wie es ſeit Jahrzehnten in
der Geſchichte nicht zu verzeichnen iſt. Bei außerordenttich günſti-
ger Witterung ſtaute ſich ſchon in? den Mittagsſtunden eine un
geheure Menſchenmenge in den Straßen und Plätzen
der Stadt, durch die der Feſtzug gehen ſollte. Alle Verk eh r s
mittel mußten ihren Verkehr einſtellen. Jn der fünften
Nachmittagsſtunde nahm der Feſtzug, der 128 Kilometer lang
war, ſeinen Anfang und ſetzte ſich von der Maximilianſtraße aus
durch die innere Stadt nach Neuhauſen in Bewegung. Auf dem
ganzen Wege wurde er durch Jubelrufe und Blumenwerfen be
grüßt. Der Zug mit ſeinen Darſtellungen und Verſinnbild-
lichungen der Elektrizität, der Kaufmannſchaft, der Jnduſtrie, des
Gewerbes, der Landwirtſchaft, der vier Elemente uſw. war eine
großartige Leiſtung der Münchener Künſtlerſchaft.
Bis nach 7 Uhr abends dauerte es, bis der Zug ſeinen Weg zurück-
gelegt hatte. Auch lange Zeit hinterher waren alle Straßen und
Plätze noch überflutet von Menſchen.

Wir wir erfahren, haben ſich am Dienstag abend noch der
preußiſche Miniſterpräſident Braun, der Miniſter für Wiſſen
ſchaft, Kunſt und Volksbildung, Prof. Dr. Becker, der Staats
ſekretär im Staatsminiſterium Dr. Weißmann und der
preußiſche Hauptbevollmächtigte vom Reichsrat, Miniſterialdirek
Dr. Sach s, zur Einweihung nach München begeben.

EinRNheinlandappell andasWeltgewiſſen
ie rechtswidrige BeſetzungF W Düſſeldorfs und Anisburgs

Düſſeldorf, 5. Mai.
n einer Beſprechung, die zwiſchen den beiden Ober-n r t von Duisburg und Düſſeldorf

ſtattgefunden hat und in der wichtige kommunale Fragen zur
Erörterung ſtanden, wurde mit allem Nachdruck die Not-
wendigkeit der Räumung des Sanktionsgebietes
betont. Dabei hob insbeſondere Oberbürgermeiſter Dr. Jarres
hervor, was auch neutrale Stimmen bereits wiederholt feſtgeſtellt
haben, daß die Rechtslage durchaus klar ſei. Als da
mals die Verhandlungen um die Räumung des Ruhrgebietes ge
führt worden wären, ſei von der deutſchen Delegation unter
Führung des Reichskanzlers Marx vor allen Dingen die Not
wendigkeit betont worden, daß die Sanktionsgebiete, die Städte
Düſſeldorf und Duisburg, gleichzeitig mit dem
Ruhrgebiet geräumt werden müßten. Es hätten Ver
handlungen über dieſen Punkt ſtattgefunden. Dabei ſei von dem
franzöſiſchen und belgiſchen Miniſterpräſidenten im Namen ihrer
Regierungen in rechtsverbindlicher Form erklärt worden, daß dieſe
Regierungen ſich zu ihrem Teile nicht widerſetzen würden, daß
die im Frühjahr 1921 beſetzten rechtsrheiniſchen Gebiete gleich
zeitig mit dem Ruhrgebiet geräumt werden würden. Der bri-
tiſche Premierminiſter habe bei dieſer Gelegenheit den
Standpunkt der britiſchen Regierung dahin feſtgelegt, daß die
Bründe für die Beſetzung des Sanktionsgebietes l än g ſt fort
gefallen ſeien und daß die britiſche Regierung daher für eine
ſofortige Räumung eintrete. Nach dieſen formellen Er
lärungen ſtehe außer Zweifel, daß die Räumung des Sanktions-

bietes gleichzeitig mit der Räumung des Ruhrgebietes, alſo
üteſtens am 16. Auguſt d. J. erfolgen müſſe. eOberbürgermeiſter Dr. Jarres erwähnte dann noch, daß die
Erklärungen des franzöſiſchen Miniſterpräſidenten Herriot,
es belgiſchen Miniſterpräſidenten Theunis und des britiſchen
Miniſterpräſidenten Macdonald über die Räumung des
Sanktionsgebietes in folgenden Dokumenten feſtgelegt ſind:

1. Memorandum der deutſchen Delegation an die Miniſter
präſidenten von Frankreich und Belgien:

„Jn der Sitzung, die heute in London zwiſchen der
deutſchen, franzöſiſchen und belgiſchen Delegation ſtattgefunden
hat, haben der franzöſiſche und der belgiſche Herr Miniſter
präſident im Namen ihrer Regierungen die Erklärungen abge-
geben, daß ſie ſich zu ihrem Teil nicht widerſettzen
werden, daß die im Frühjahr 1921 beſetzten rechtsrheiniſchen

Gebiete gleichzeitig mit dem Ruhrgebiet geräumt werden. Eine
gleichlautende Ausfertigung dieſes Memorandums iſt heute dem
franzöſiſchen und dem belgiſchen Herrn Miniſter
präſidenten übergeben worden.

London, den 16. Auguſt 1924. gez.: Marx.“
2. Ein Brief des Miniſterpräſidenten Mardonald an den

Reichskanzler Marx vom 19. Auguſt 1924:
Jhrer Anſicht nach ſind die Gründe, die der britiſchen

Regierung ſeinerzeit die Beſetzung jener Städte zu rechtfertigen
ſchienen, längſt fortgefallen. Sie tritt deshalb für eine ſofortige
Räumung ein. Jch benachrichtige hiervon den franzöſiſchen und
belgiſchen Miniſterpräſidenten. gez.: Ramſey Macdonald.“

Die große Amneſtie
Berlin, 5. Mai.

(EEigener Drahtbericht.)
Angeſichts der bevorſtehenden Amtseinführung des

neuen Reichspräſidenten iſt zwiſchen den verſchiedenen
Fraktionen des Reichstages u. a. auch die Frage unverbindlich be
ſprochen worden, ob nicht mit der Einführung des neuen Reichs
präſidenten eine große Amneſtie verbunden werden
ſoll. Die Rechtslage iſt die, daß nach dem Artikel 49 der Reichs-
verfaſſung der Reichspräſident das Begnadigungsrecht
ausübt. Da es ſich in dieſem Falle um eine Reichs
amneſtie handelt, würde hierfür ein Reichsgeſetz not-
wendig ſein, das der Zuſtimmung des Reichstages bedarf. Wie
verlautet, ſollen noch in dieſen Tagen die Beſprechungen der
Fraktionen in ausgedehntem Umfange fortgeführt werden, um
dem Reichspräſidenten bei ſeinem Amtsantritt das notwendige
Reichsgeſetz vorlegen zu können.

Es handelt ſich darum, wenn es zutreffen ſollte, daß eine
große Reichsamneſtie vorgenommen werden ſoll, in welchem
Umfange ſie durchgeführt werden ſoll und welche Art politi-
ſcher oder gemeiner Verbrechen bei dieſer Amneſtie in Frage
kommen. An ſich iſt dieſer Schritt zu begrüßen. Es wäre
das erſte Mal, daß politiſche Gefangene der nationalen
Kreiſe berückſichtigt würden. Es kommen auch kom-
muniſtiſche Häftlinge aus München, Mitteldeutſchland und Ham-
burg in Betracht, die bereits den größten Teil ihrer Haft ver
büßt haben. Am beſten würden die Verurteilten aus dem
Tſchekaprozeß abſchneiden, da es ſich hier um drei Todesſtrafen
handelt. Sollte die Amneſtie durchgeführt werden, ſo würden die
Todesſtrafen in lebenslängliches Zuchthaus und die anderen
Strafen entſprechend umgewandelt werden.

Der Fortgang der Steuerberatungen
im Reichstage

Berlin, 5. Mai.
(Eigener Drahtbericht.)

Beginn: 2 Uhr nachmittags.
Jn der Fortſetzung der

Steuervorlagen weiſt
Abg. Dr. Hugo (D. Vpt.) auf die große Steigerung des

Steuerbedarfs von Reich, Ländern und Ge
meinden gegenüber der Vorkriegszeit hin. Einer Ge
ſamtſteuerbelaſtung von rund 5 Milliarden im Jahre 1913 ſteht
heute die Summe von rund 12 Milliarden gegenüber, die die
neuen Steuern bringen ſollen. Gegen 10 Prozent in der Vor
kriegszeit beanſpruchen heute Reich, Länder und Gemeinden 30
bis 40 Prozent des Geſamtvolkseinkommens als Steuer für ſich.
Das iſt eine Ueberſpannung der öffentlichen Anſprüche, die für
die Wirtſchaft verhängnisvoll werden kann. Von der neuen
Steuerreform erwarten wir den Anbruch einer neuen
Wirtſchaftsepoche. Wir begrüßen es, daß die Einheitlich-
keit in der Steuervevanlagung erhalten worden iſt. Wir be
grüßen weiter in den neuen Vorlagen auch die Wiederherſtellung
der Rechtsſicherheit des Steuerzahlers. Leider iſt man mit
der Veranlagung zur Einkommenſteuer nicht auf 1924 zurückge-
gangen. Der Vergleich des deutſchen Steuerſyſtems mit dem
engliſchen Syſtem iſt verfehlt angeſichts der in England ganz
anders gelagerten wirtſchaftlichen Verhältniſſe. Der
Beſitz wird in Deutſchland keineswegs ſteuerlich geſchont. Wir
ſtimmen dem Kinderprivileg zu und ſind auch damit einver
ſtanden, daß die Freigrenze beim Lohnabzug erhöht wird. Den
Beſchlüſſen des Reichsrats können wir nicht zu ſtimmen.
Hinſichtlich der

Bier und Tabakſteuer
müſſen wir erſt prüfen, ob eine ſo weſentliche Erhöhung tat
ſächlich notwendig iſt. Es könnte ſein Bewenden haben bei
den Mehreinnahmen, die Bier und Tabak ſchon im vorigen Jahre
gebracht haben. Bei der Umſatzſte uer halten wir die Sätze
für zu hoch und das Steuerſhſtem für unwirtſchaftlich.
Einem Antrag auf eine beſtimmte Ermäßigung der Sätze können
wir erſt zuſtimmen, wenn wir volle Klarheit über ſeine Wirkung
haben. Wir beantragen die Aufhebung der Luxusſteuer,
weil ſie die Erzeugung von Qualitätsarbeit hemmt.

Abg. Dr. FiſcherKöln (Dem.) beſtreitet die Richtigkeit der
Etatsberechnungen, die der Reichsfinanzminiſter zur Grundlage
ſeiner Steuervorlagen gemacht hat. Die Einnahmen habe der
Miniſter zu niedrig, die Ausgaben zu hoch eingeſchätzt. Das
Budgetrecht des Reichstages werde dadurch ſtark beſchränkt, noch
mehr die vom Miniſter vorgeſchlagene Zurückſtellung der Ein
nahmen für noch bevorſtehende Ausgaben des außerordentlichen
Etats. Der Reichstag muß eine beſſere Kontrolle über die Finanz-
gebarung der Regierung haben. Während der Miniſter ein De
fizit von 248 Millionen errechnet, kommen wir zu dem Ergebnis,
daß im Jahre 1925 ein Ueberſchuß von 491 Millionen zur
Verfügung ſtehen wird. Zuzüglich des Ueberſchuſſes und der
Steuerrückſtände von 1924 ergibt ſich ein Mehr von 1130 Mil-
lionen Mark. (Hört! Hört! links.) Es beſteht alſo kein Grund
zur Erhöhung der Verbrauchsſteuern, ſondern wir fordern im
Gegenſatz erhebliche Steuermilderungen. Zu den vor-
liegenden Entwürfen behalten wir uns unſere
Stellung durchaus vor. Die Steuerpolitik darf nicht zum
Raubbau der Wirtſchaft werden, denn nur eine geſunde Wirt
ſchaft iſt die Grundlage für ein geſundes Staatsweſen.
bei den Demokraten.)

Abg. Dr. Horlacher (Bayertſche Volksp.): An dem Lohn
empfänger und an dem gewerblichen und landwirtſchaftlichen
Mittelſtand iſt ein ſteuerlicher Raubbau getrieben worden. Die
Angaben des Miniſters über die Finanzlage des Reiches laſſen
die nötige Klarheit und Ueberſichtlichkeit vermiſſen. Die Umſatz
ſteuer wirkt auf die land wirtſchaftlichen Klein- und Mittelbetriebe
als zuſätzliche Beſitzſteuer. Unſer Antrag, der die Finanzhoheit
der Länder wiederherſtellen will, iſt keineswegs, wie der deutſch-
nationale Redner behauptete, partikulariſtiſch. Wir wollen
den Ländern nur die Selbſtändigkeit wiedergeben, die ihnen durch
den Umſturz genommen worden iſt. Die Mahnung zur Spar
ſamkeit ſollte nicht nur an die Länder, ſondern auch an die Reichs-
verwaltung gerichtet werden. Das Zuſchlagsſyſtem muß elaſtiſch
der Steuerkraft des einzelnen angepaßt werden. Das ſteuerfreie
Exiſtenzminimum bei der Einkommenſteuer muß bis zu der
Grenze erhöht werden, die dem Reichsfinanzminiſterium irgendwie
annehmbar erſcheint. Der Redner wendet ſich dann entſchieden
gegen die von der Regierung geplante Erhöhung der Bier-
ſt e u er. Die finanzielle Notwendigkeit zu dieſer neuen ſchweren
Gefährdung des Brau und Gaſtwirtsgewerbes ſei in keiner Weiſe
nachgewieſen. Auf der anderen Seite fehle es noch i mer an der
nötigen Aufklärung über die Wirtſchaft des Branntweinmonopols.
Hier ſcheine manches faul zu ſein. Der Redner fordert ſchließ-
lich den ſchleunigen Abbau der Umſatzſtener.

erſten Beratung der

B.
o r(oöeirfall

Um 347 Uhr wird die Weiterberatung auf Mittwoch 2 Khr
nachmittags vertagt.
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h ne Die ſozialiſtiſchen Geſchäftsfrennde Barmats
Ein Briefwechſel in Jnflationszeiten

De „D Berlin, 5. Mai.Die „Deutſche Zeitung“ iſt in der Lage, einen
Briefwechſel über einen „geſchäftlichen“ Streit
zwiſchen Barmat und dem früheren ſozialdemokratiſchen
Reichs kanzler Bauer zu veröffentlichen, der ein neues
grelles Licht auf den GeſamtBarmatSkandal wirft:

Amſterdam, den 10. September 1923.
Sehr geehrter Herr Bauer!

Jch ſchrieb Jhnen am Sonnabend und beeile mich, Jhnen
heute durch Vermittlung eines meiner Herren, der zufüälliger-
weiſe nach Hamburg fährt, damit es nicht durch die Poſt
zu gehen braucht, à conto Gulden 3000. in Noten
zu überſenden.

Betreffs der Dollarberechnung iſt noch ein kleines
Mißverſtändnis zu klären, und zwar ſollten ſeinerzeit bei
der Realiſierung der diverſen Deviſenbeträge auch die Dollar
2000. mit realifiert geweſen ſein. Dieſe Realiſierung ſollte
dann wiederum rückgängig gemacht werden mit der Kredi-
an gelegenheit der 6 Milliarden Mark. Wie Sie
wiſſen, ſehr geehrter Herr Bauer, iſt leider der ſeinerzeitige
6 Milliarden- Kredit ganz nutzlos verlaufen. Die Urſachen
ſind Jhnen wohl zur Genüge bekannt. Jedenfalls werden wir
uns hierüber keinesfalls ſtreiten. Wie Sie wiſſen, wird bei mir
Jhre perfönliche Zuneigung immer ſtets viel
höher eingeſchätzt als ein paar tauſend Dollar.
Nachdem wir aber in dieſen Tagen auch in Berlin Dollar-
beträge hereinbekommen werden, habe ich es unterlaſſen, die
ſelben dieſem Briefe beizufügen.

Gerne möchte ich von Jhnen hören. Höchſt wahrſcheinlich bin
ich recht ſchnell wieder in Berlin, ſo daß wir uns dann perſönlich
ſprechen können. Sollten Sie aber inzwiſchen noch etwas
Dollar benötigen, ſo will ich Jhnen bei der nächſten
Knbvr egenheit Dollar 1000. oder Dollar 1500. über-
enden.

Inzwiſchen verbleibe ich mit beſten Grüßen Tr
r

gez. J. Barmat.
Fl. 3000.-- Noten.

Berlin, den 12. September 1923.
Sehr geehrter Herr BVarmat!

Jhr Schreiben vom 19. 9. er. nebſt Jnhalt habe ich heute früh
ab Hamburg erhalten und danke Jhnen beſtens.

Die von Jhnen bezügl. der Dollarabrechnung ge-
gebene Darſtellung iſt vollkommen unzutreffend. Jch habe
mir die Vorgänge in meinem Taſchenkalender notiert und außer
dem feſt im Gedächtnis. Am 23. Juni habe ich mich auf Jhre
Anregung hin damit einverſtanden erklärt, daß 1000 Dollar
(n icht 2000) und 2000 Gulden für mich verkauft werden.
Als die Mark ſich verſchlechterte, bat ich Sie ſchon
am 27. Juni Rückdeckung vorzunehmen. Am 2. Juli habe ich
Sie dann nochmals dringend erſucht, für mich die in Frage
kommenden Deviſen zurückzukaufen, wobei ich bemerkte, den
Schaden müſſe ich eben tragen, obgleich er mich ſchwerer treffe,
als das bei Jhnen der Fall ſei. Daraufhin ſagten Sie mir:
„Machen Sie ſich nur keine Sorge, Jhre Deviſen bleiben
Jhnen, ich werde den Schaden bei anderer Gelegenheit wieder
wettmachen.“ Auch dieſen Vorgang habe ich mir notiert,
weil er von großer Wichtigkeit für mich war und mir eine Sorge
vom Herzen nahm. Wenn Sie dieſe Jhre Zuſage jetzt nicht mehr
wahrhaben wollen, dann hätten Sie doch unter allen Umſtänden
die Pflicht gehabt, am 2. Juli für mich die Beträge zurückzu-
kaufen. Die Kursdifferenz hätte bei den Gulden ca. 30 Mil
lionen betragen; ſie konnte auf meine Markguthaben,
die ich bei Jhnen hatte, verrechnet werden. Niemals wäre ich
damit einverſtanden geweſen, die beim Verkauf der Deviſen er
zielten Beträge einfach bei Jhnen liegen zu laſſen. Wenn Sie
Deviſen nicht beſchaffen wollten, hätte ich mir Dollarſchatz
anweiſungen gekauft.

Auf den Gedanken, die Kreditangelegenheit mit den 6 Mil
liarden mit der anderen Sache in Verbindung zu
bringen, ſind Sie doch erſt jetzt gekommen, denn bei unſerer
Unterhaltung in Berlin am 30. Auguſt haben Sie das Gegenteil

als richtig anerkannt und darauf hingewieſen, daß die 34 v. H.
pro Monat für dieſe 6 Milliarden nicht in Frage kommen, weil
dafür die 2000 Dollar gezahlt ſeien.

Ob der 6-Milliarden- Kredit Jhnen Nutzen gebracht hat
oder nicht, iſt nicht meine Sache. Wenn er Jhnen wirklich

keinen Nutzen gebracht hätte, ſo wäre das lediglich Jhre
Schuld. Jch hätte die 6 Milliarden was Sie, ſoweit mir be
kannt, auch getan haben wertbeſtändig angelegt. Für

Beide verſanken in Lauſchen. Die Töne glitten zärtlich
und weich durch den menſchenvollen Raum. Gottern bog ſich
um die Portiere und lugte über die Köpfe. Nein. Liſinka war
nicht zu ſehen

Die Menſchen ſahen aus wie aus zwei Lagern. Die arte
Zeit, die ſolide, ehrenhafte, und jenes gewiſſe, ſchrankenloſe
Neue, das überall hindrang, vornehme Geſtalten mit ſehr ab-
getragenen Kleidern, die meiſten in Trauer; waren es doch faſt
alles Menſchen jener Kreiſe, die durch vier Jahre die hohe Blut
ſteuer gezahlt. Die mageren Geſichter verblühter Frauen, die
aus Rechtlichkeit und patriotiſcher Ueberzeugung gehungert und
gedarbt hatten, die keine Goldketten trugen, ſondern jene faſt
ehrwürdige, kohlenfarbene, häßliche Kette der Goldankaufszsſtelle

und dazwiſchen der raffinierte Luxus junger Weſen, in
deren Familie als zweifelhaftes Glück ein Skrupelloſer auf
getaucht war, der vom ſogenannten „geſunden Realismus“ er-
füllt, ſich irgendeiner Form des Schiebertums entſchloſſen in die
Arme geworfen hatte. Solch ein Salon mit dieſen beiden ge
trennten Arten von Menſchen bewies ſchlagend, daß Jdealismus
ein Zuſtand iſt, der unter Umſtänden geſundheitlich ſehr ſchlecht
bekommen kann, und daß ein patriotiſches Gefühl ein Luxus der
Seele iſt, für den man unter Umſtänden ſehr hoch zu bezahlen
hat. Er beſah die Geſichter. Es war keine Uniform zu ſehen,
aber Männer, die er als Kameraden erkannte, an einem ge-
ſchienten Arm oder jenen tiefen Wangenfurchen, die der Front
dienſt ins Antlitz gezeichnet. Ja, die hatten da draußen an der
Front geſtanden wie er denen war kein Menſch jemals ſo
nah und vertraut geweſen, als ihnen Tag für Tag in der Feuer
linie der Tod vertraut war! Und nun lehnten ſie müde und
lauſchend an den ſchönen Wänden des Muſikſaales, beruflos,
von der Sorge gequält, ſich irgendwie anſtändig durch die Aus-
ſichtsloſigkeit der Dinge zu bringen. Woran mochten ſie denken
An große Schlachten, die ſie mitgeſchlagen? Vielleicht an jene,
deren Name, wie für die Unſterblichkeit eingezeichnet, einſtmals
um die Erde lief? Schlachten, von denen man die Wendung er
wartete, jenes „ſiegreiche Ende“, auf das bei großen Feſten in
den Hauptftädten der verfeindeten Länder die Führer der
Entvnio wie die Könige und Kaffer tranken

Nein, ſto Mienen nicht mr unfruchtdaven Rückdl' ken
zu quälen. Sie ſtanden offenbar unter dem Bann jener Ratur-
form, die in Menſchen unter dreißig Jahren meiſt ſo normal

die 6 Milliarden konnten Sie noch am 4. Juli bei einem Dollar-
ſtande von 161 000 M. annähernd 38 000 Dollar kaufen. Der
Kredit läuft 3 Monate. Bei der Rückzahlung haben Sie für die
6 Milliarden kaum 190 Dollar aufzuwenden.

Jch wünſchte mir, einmal ein ſolches Geſchäft machen
zu können.

Angeſichts dieſer Sachlage hat mich Jhr Schreiben nicht
gerade angenehm berührt. Jch bin trotzdem überzeugt, daß Sie mich nicht ſchädigen werden und hoffe, daß Sie
die Berechtigung meines Standpunktes einſehen und mir mein
Guthaben von 3249,33 Dollar und die reſtlichen 822 Gulden
zahlen werden.

Jch brauche das Geld ſehr dringend und bitte Sie, mir die
Beträge ſchnellſtens zukommen laſſen zu wollen. Wenn Sie
wieder in Berlin ſind, bitte ich auch, die 1 v. H. Proviſion mit
mir abrechnen zu wollen.

Unſere perſönlichen Beziehungen brauchen unter dieſer
Auseinanderſetzung nicht zu leiden. Jch hoffe ſogar, in
abſehbarer Zeit Jhnen ein neues Geſchäft bringen
zu können.

Beſtens grüßend
Jhr ergebener

gez. Bauer.
Berlin, den 24. September 1923.

Herrn
Direktor Julius Barmat,

Hotel Briſtol, zurzeit Berlin.
Sehr geehrter Herr Varmat!

Auf mein Schreiben vom 12. September, deſſen Eingang Sie
mir unter dem 13. September beſtätigt haben, bin ich noch immer
ohne Antwort.

Durch die Vorenthaltung meines Guthabens bin ich auf das
ſchwerſte geſchädigt worden. Jch habe bisher unbedingtes
Vertrauen zu Jhnen gehabt und auf die Warnungen,
die insbeſondere Herr Skallera ausgeſprochen hat, keinen Wert
gelegt. Sollten die Warner doch Recht behalten?

Durch Zufall erfuhr ich heute, daß Sie wieder in Berlin ſind.
Jch bitte Sie, mir nach Empfang dieſes Schreibens telephoniſch
mitteilen zu wollen, wann und wo ich Sie zur Erledigung der
Abrechnung allein ſprechen kann.

Hochachtungsvoll
Jhr ergebener

gez. Bauer.
Berlin, den 19. Oktober 1923.

Lieber Ernſt Heilmann!
Vor einiger Zeit ſagten Sie mir, daß Freund Julius

mich u. a. wegen der zwiſchen ihm und Bauer beſtehenden Diffe-
renzen zu ſprechen wünſchte. Der Trubel der letzten Tage hat
mir die Sache ganz aus dem Kopf gebracht. Nun hat mich auch
Bauer aufgeſucht und mir eine Darſtellung nach ſeiner Auf-
faſſung gegeben, zugleich mit dem Erſuchen, eine Regelung her-
beizuführen.

Da ſo, wenn auch mit zeitlicher Differenz, von beiden Seiten
der Verſuch gemacht iſt, mich für die Angelegenheit zu inter
eſſieren, bitte ich Sie, mir Mitteilung zu machen, wann Julius
Barmat hier iſt. Jch werde mich dann mit ihm in Ver
bindung ſetzen.

Mir kommt es dabei auf eine auch für mich ſehr
wichtige Klarſtellung der Dinge an. Wollen Sie ſo
liebenswürdig ſein, Julius von dieſem Schreiben Kenntnis
zu geben, damit eine baldige Erledigung erreicht wird.

Mit den beſten Grüßen
Otto Wels.

Amſterdam, den 24. Oktober 1923.
Streng perſönlich!

Vertraulich!
Lieber und ſehr geehrter Herr Wel s

Jhre ſehr geſchätzten Zeilen, gerichtet an Freund
Heilmann, wurden bei meiner letzten Anweſenheit in Berlin
durch Ernſt ausgehändigt. Das war am Sonnabend, nachdem ich
die ganze Woche zu Bette lag. Jch verſuchte ſofort, Sie zu er
reichen, doch waren Sie leider an dieſem Tage, wie ich hörte, nach
Görlitz abgefahren. Dies tat mir ſehr leid, da ich Sie, ſehr ge
ehrter Herr Wels, noch wegen der in Jhrem Schreiben genannten
Angelegenheiten und auch in verſchiedenen anderen Sachen gern
geſprochen hätte. Leider mußte ich Sonnabend wieder heim
fahren, da man ſich zu Hauſe über meine Erkrankung ſehr be
ſorgt zeigte und mir drohte, falls ich nicht heimfahre, daß man
hinkommt, um mich abzuholen.

und unabwe:Slich funktioniert ſie ſahen unausgeſetzt zu der
Gruppe junger Frauen und Mädchen hin, die in einer Divan
decke mit ein paar geſunden, tadellos angezogenen Männern
zuſammen ſaßen. Männer, denen Gottern durch die ganze
Weite des Muſikſaales anſah, daß ſie niemals oder nur zu
ganz kurzer Zwangsgaſtrolle m Feuer geſtanden. Sie hatten
nicht jene hohlen Wangen ſie hatten die glattgeſpannte Haut
der Guternährten. Jhre Stiefel und Wäſche zeugten von der
Zahlungsfähigkeit des Kriegsgewinnlers. Und in ihrer Art, die
Frauen und Mädchen anzubl.cken, war nicht jene verehrende,
romantiſche Sucht derer, die leidgeſtählt aus dem Kriege kamen,
ſondern die dreiſte Genießerart des Erfolgreichen, der ſich alles
zu leiſten gewohnt iſt, was ſelbſt in fatalen Zeiten die Welt doch
noch dem Kauffkräftigen bietet.

Die in Seſſeln lehnenden Frauengeſtalten waren ihm durch
Dahinterſtehende halb verdeckt geweſen. Nun, als die Geige
ausſchwang, ſchoben ſich da vorne die Köpfe ein wenig ausein
ander und faſt mit einer Art Schrecken ſah er die Mädchen,
lachende Mädchen, die ſich zueinander bogen, und wie dreiſte
Zeichnungen eleganter illuſtrierter Blätter auf ihren Stühlen
lehnten, die weit abgeſtreckten ſchlanken Beine ſichtbar bis zum
Knie faſt, der Rückenausſchnitt unwahrſcheinlich tief, und das
dünne Schulterbändchen über dem fleiſchfarbenen Chiffon wie
über bloße Haut laufend, bereit ſcheinbar zum Hinabgleiten.
Er, aus den ſtillen Weſerwäldern kommend, der herben Natur
jenes Landes, das ihm nun Heimat bedeutete, ſah plötzlich dies
Bild der Großſtadt, dieſe eingebürgerte Jndecenz in ihrer ganzen
Selbſtverſtändlichkeit. Mit der reinen Empfindung des Mannes,
dem der Krieg noch keine Zeit oder Neigung gelaſſen, zweifel
hafte Abenteuer zu erleben, wünſchte er in der Frau etwas
Hohes zu ſehen, etwas ſchwer zu Eroberndes, von der Mauer
der Schicklichkeit wie von einem Wall umgeben, der vor zudring
lichen Blicken und zweideutigen Gedanken die Ahnungsloſen,
Wohlbehüteten beſchützte. Und nun ſah er dieſe ſchönen Ge
ſchöpfe halb entkleidet wie in einem ſchlechten Spiel im Licht der
großen Kronen lehnen, ſcheinbar ſelbſtbewußt, ſo auf der Höhe
der Moden zu ſein, in naiver Schamloſigkeit auf dem Stand-
punkt ſtehen, daß Frauen ſich nur des Häßlichen wegen zu
ſchämen haben, daß man aber das Häßliche kaltblütig zur Schau
ſtellen kann, wenn es der Natur gut gelang. Er ſah da
Mädchen mit kunſtvollen Haaraufbauten und eitlen leeren Ge-
ſichtern, ihre Gliedmaßen, die ſo vollkommen waren wie bei
richtigen profeſſional beauties, förmlich befriedigt unter die
Blicke ringsum hindehnen, die Nackenlinie, die vom Haaranſatz
faſt bis zu den Lungen ſichtbar war, bewußt verſchönend, indem
ſie ſich ganz berechnend ein wenig nach vorn und zur Seite
dehnten. Und doppelt ins Auge fallend war all dieſer Verzicht

Jn der Angelegenheit Bauer könnte ich Jhnen ſehr vieſchreiben wahrſcheinlich haben Sie diesbezüglich von Er et

ſehr verſchiedenes vernommen. Jch will Jhnen aber vorläufig
nur den Auszug ſeiner Rechnung einſenden, damit Sie
einen ungefähren Ueberblick bekommen. Weiteres und Näheres
mündlich. Sie kennen mich wohl, lieber Herr
Wels, nicht als kleinlichen und geizigen Menſchen, und werden
auch keinesfalls jemals gedacht haben, daß ich dies ausnahms-
weiſe gegenüber Herrn B. geweſen wäre. Jch weiß, daß Sie durch
die jetzigen Zuſtände in Deutſchland ſehr in Anſpruch genommen
ſind und dürften auch Sie deswegen große Sorgen haben und
Jhre Zeit demzufolge ſehr bemeſſen ſein. Darum bedauere ich
es ſehr, daß ich Jhre koſtbare Zeit mit meinen perſönlichen An
gelegenheit beanſpruchen muß. Jch hätte die Angelegenheit ſelbſt
verſtändlich hinausgeſchoben, bis Sie aus dem Trubel, der jetzt
dort herrſcht, einigermaßen befreit ſind. Da Sie aber in Jhrem
Schreiben an Heilmann erwähnen, daß auch ſeitens Herrn B.
ein darauf Bezug habendes Geſuch vorliegt, nehme auch ich mir
die Freiheit, mich direkt, wie ſtets, an Sie zu wenden. Selbſt-
verſtändlich ſtehen ſämtliche Unterlagen zu Jhrer Verfügung.
Jch dachte nie daran, jemanden zu betrügen
und werde meine Denkungsart in dieſer Hinſicht nie ändern.

Aber ſich zu etwas zwingen bzw. etwas erzwingen zu laſſen,
werde ich nie zugeben; mag es auch noch ſo nachteilig in geſchäft
licher Richtung für mich ſein. Das, was Herr B. von mir
verlangte und mir zumutete, trug mehr den
Charakter des Zwanges als der Berechnung. Es iſt mir
ſehr peinlich, dies zu ſchreiben, doch bin ich es nicht gewöhnt,
vor Jhnen etwas zu ver heimlichen und, da Herr
B. mich dazu herausgefordert, mußte ich es auch tun, und auch
dann erſt, nachdem er ſich diesbezüglich an Sie wandte.

Jch fühle mich leider noch nicht ganz wohl, werde aber, fo
bald ich einigermaßen wiederhergeſtellt bin, nach Berlin kommen
und mich dann auch ſofort bei Jhnen melden. Wir können dies,
wie auch ſonſtige Angelegenheiten dann in der gewohnten Ruhe
beſprechen.

Zur Orientierung anbei Kopien der letztgewechſelten Korre
ſpondenzen zwiſchen mir und B. Beim Kontoauszug fehlen
natürlich die 10 Millionen Mark, die ich Herrn B. außer
dem am Anfange des Jahres 1922 gegeben habe, ebenſo 600
Stück Dema-Aktien, die im Auszuge auch nicht ver-
zeichnet ſind.

Mit beſten Grüßen, auch an Jhre ſehr geehrte Frau Ge
mahlin, verbleibe ich

Jhr
J. Varmeat.

Beginn der 39. Provinzial-Landtags-
ſitzung

Merſeburg, 5. Mai.
(Von unſerem zur Tagung entſandten M. R.-

Redaktionsmitgliede.)
Am Dienstag vormittag 11.15 Uhr eröffnete Vizepräſident

Hausmann an Stelle des erkrankten e ne die
39., ung des Provingial-Landtages der Provinz chſen.Woch Be kurzen Begrüguggerede an die 102 h r
geordneten gedachte er des verſtorbenen Reichspräſidenten
Ebert, zu deſſen Ehren ſich das Haus mit Ausnahme der kom
muniſtiſchen Fraktion von den Plätzen erhob. Stehend hörte
die geſamte Verſammlung ferner den lobenden Nachruf auf den
im Januar verſchiedenen ehemaligen Oberpräſidenten der
Provintzz, Dr. von Hegel, an.

An die Perſon des neuen Reichspräſidenten, Generalfeldmar
ſchalls von Hindenburg, knüpfte der Redner die Hoffnung, daß die
kommenden Jahre für das Deutſche Reich unter ſeiner Leitung
einen Aufſchwung aus ſeiner Notlage erleben möge.

Vizepräſident Hausmann wies dann kurz auf die bevor
ſtehenden Aufgaben für den Provinzial-Landtag hin, die noch
einer glücklichen Löſung harren. Gleichzeitig legte er im Namen
der Verſammlung Proteſt ein gegen die vertragswidrige
Nichträumung der Kölner Zone und des Ruhr-
gebietes durch den Feindbund.Nachdem Freiherr von Wilmowski als Alterspräſident
den Vorſitz übernommen hatte, fand die Wahl für den neuen
Präſidenten ſtatt. Die Abſtimmung ergab mit 85 von 838 gültigen
Stimmen die Wahl des ſozialdemokratiſchen Ober
bürgermeiſters Weber-Halberſtadt zum Vor
ſitzenden. Das Amt des ſtellvertretenden Vorſitzenden erhielt mit
72 Stimmen Dr. Zehle (D. V. P.).

Der Präſident ehrte darauf durch eine Anſprache die bei
den Abgeordneten Oberbürgermeiſter Banſi und Landwirt
Kluge, die auf eine erfolgreiche 25jährige Arbeit im Land
tage zum Wohle der Provinz zurückblicken dürfen und ſprach
ihnen den Dank und die beſten Wünſche des Hauſes aus.

auf bisher gültige Bekleidungsregeln, weil ſo viele ernſte hohe
Kleider dicht in der Nähe waren und, was im Ballſaal kaum
ſich vom anderen unterſchieden hätte, hier wie unterſtrichen war
in ſeiner Ueberteibung durch den ſoliden Gegenſatz.

Er runzelte die Stirn. „Wie nur Mütter und Männer das
ihren Frauen und Töchten erlauben können“, dachte er. Und mit
einem Male erſchrak er, als er da vorn bei der jähen Kopfbiegung
einer Weißgekleideten plötzlich Liſinkas Züge zu erkennen
glaubte

Er war ſich nicht ganz ſicher
Er ſah ſich um, ob er nicht jemanden fragen könnte. Die

Muſik ging ihr unerbittliches Programm und ließ zu Vor-
ſtellungen und Geſprächen keine Zeit. Die Mutter des
Freundes ſaß ſo weit. Sie war von der Hausfrau nach vorn
geholt, ſichtbar mit Vorliebe auf einen recht guten Platz ge-
ſetzt. Jn threr ernſten Trauer wirkte ſie vornehm und zart.
Auf ihrem Scheitel mit dem naturkrauſen Blondhaar, dem
Haar, das er ſo wohl von dem Freunde kannte, ſammelte ſich
Licht von oben und ließ es goldig aufſchimmern zwiſchen dem
Fracks und Trauerkleidern ringsum. Ach, wenn er mit ihr
ſprechen, ſie fragen könnte, wee ſie das alles nun fand? So nah
verbunden fühlte er ſich ihr zwiſchen all den fremden Geſichtern,
ſo befreundet nahe. Die Muſik brach wieder ab. „Jch muß
doch jemanden fragen, ob es Liſinka iſt? Vielleicht die alten
Herren, den Johanniter und den mit dem Eiſernen von ſiebzig?
aber die ſaßen, ſtumpf geworden und erſchöpft, auf dem Diwan

er wandte ſich nach links, ſah plötzlich, daß jemand neben ihn
getreten war, an dieſelbe Tür, an die andere Seite der Portiere
gelehnt, die den Muſikſaal von dem kleinen Boudoir ſchied.
Jemand unauffälliges, ſehr Schlankes, Blaſſes, auch in Trauer,
mit weißen Strichen um Hals und Hände jemand, der ganz
hingeriſſen noch von der Muſik ſchien und mit halbgeſenkten
Lidern wie träumend daſtand.

„Das Mädchen erſchrickt gewiß, wenn ich ſie anrede“, dachte
er aber der Drang nach Klarheit ward jeden Augenblick
ſtärker in ihm. Jhm war, als hinge von dieſen Dingen ſeine
Zukunft ab

„Könnten Sie mir ſagen“, begann er leiſe, ſich dem Mäd-
chen zuwendend, das erſtaunt auffuhr zwe. graublaue Augen,
die vom ſcheuen Ausdruck wilder Vögel an ſich hatten, tauchten
plötzlich in die ſeinen. „Wiſſen Sie vielleicht, ob die Dame da
vorne mit dem goldenen Relfen am Haar, die mit den Herrn
am Wandſchirm ſpricht, Fräulein von Gottern iſt --7“

Ja“, ſagte das Mädchen „Liſinka von Gottern.“
Fortſetzung folgt.)
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Halle, 6. Mai.

Ausſtellung „Der Rhein“
Eröffnungsfeier in der Talamt-Schule,

Die vielgeprieſene Ausſtellung, von der man ſchon ſeit
einiger Zeit las und hörte, hat nun auch endlich ihren Weg nach
Halle gefunden. Dienstag vormittag fand in der
Talamtſchule die Eröffnungsferer ſtatt, zu der zahlreiche
Vertreter der Stadt, Behörden und Schulen geladen waren.

Regierungspräſident Grützner wies in ſeiner Begrüßungs-
rede auf die Wichtigkeit und den Zweck der Ausſtellung hin, die
es ſich zur Aufgabe gemacht habe, alle Deutſchen ohne Unter
ſchied von der Notlage der Rheinlande zu unterrichten. Wir in
Mitteldeutſchland fühlen uns ja auch in der Beziehung meiſt
weit ab vom Schuß. Wir kennen wohl die Nöte der beſetzten
Gebiete aus den Zeitungen, haben uns aber doch im Laufe der
Zeit demgegenüber zu einer gewiſſen Gleichgültigkeit durch
gerungen. Die Rheinländer werden dies wohl zuweilen bitter
gemerkt haben und ſuchen mit Recht alle Volkskreiſe für ihre
Verhältniſſe zu intereſſieren in der richtigen Erkenntnis, daß
der Kampf der Rheinlande ein Kampf des deut
ſchen Volkes ſein muß, wenn er Ausſicht auf Erfolg haben

II.w Beim erſten Anblick iſt der erwartungsvolle Beſucher viel
leicht etwas enttäuſcht, wenn er nur Bilder und Karten ſieht,
bei näherer Betrachung merkt aber jeder die Fülle und weiſe
Zuſammenſtellung des hier Gebotenen. Man hat bei den an
ſchaulichen Mitteln ſtreng alles, was nach parteilicher Tendenz
ausſehen könnte, beſeitigt und führte vom objektiven
Standpunkt die Lage der beſetzten Gebiete dem Beſucher
vor Augen. Geſtern war ſelbſt ein Vertreter des Reichs
miniſteriums für die beſetzten Gebiete zu-
gegen, Regierungsrat Dr. Hengſtenberg, der die erſte
erklärende Führung übernahm. Die Ausſtellung greift zunächſt
in die Geſchichte zurück und zeigt die hiſtor:ſche Entwicklung der
Rheinlande bis zum heutigen Tage

Jahrhunderte hindurch der Rhein ein deutſcher Strom!
Ein ausgedehnter Abſchnitt iſt natürlich die Beſatzungszeit. Mit
kraſſer Deutlichkeit wird all das Leid vor Augen geführt, das die
feindliche Beſetzung in blühendes deutſches Land getragen hat.
Ausſtellungen der amtlichen Statiſtik, Zahlen grauenvolle
Zahlen des Elends und der Schmach vergegenſtändlichen die un
geheuren wirtſchaftlichen Laſten und ſeeliſchen Leiden der Be
völkerung. Man wird bekannt gemacht mit den Einzelheiten der
ſeparatiſtiſchen Bewegung, erhält eine vollſtändige Ueberſicht
über die deutſche und gegneriſche Broſchüren-, Zeitungs und
Zeitſchriftenliteraur, wie ſie ſei 1918 entſtanden iſt, u. a. m.
Einen beſonderen Abſchnitt mit erfreulichen Bildern bilden dann
die Bodenuſchätze des Rheinlandes, die rheiniſche
Landſchaft mit ihren Burgen und Schlöſſern,
die rheiniſchen Bäder und Bilder bedeutender Männer aus dem
Rheingebiet.

Jedenfalls iſt der Beſuch der Ausſtellung ſehr zu empfehlen.
Man wird ſelten über die Rheinlande in ihrer jetzigen Lage ſo
reichhaltiges und ausgewähltes Material finden we hier und
jeder, der als Deutſcher noch ein mitfühlendes Herz hat für
notbedrängte deutſche Lande, der ſollte ſich den Beſuch der Aus
ſtellung in der Talamtſchule nicht entgehen laſſen.

MyzartMorgenfeier im Stadttheater. Die letzte Mor
genfeier dieſer Spielgeit (Sonntag, den 10. Mai) iſt anläßlich
der Neueinſtudierung von „Coſi fan tutte“ Mozart gewidmet.
Für den einleitenden Vortrag konnte Profeſſor Dr. Hermann
Abert gewonnen werden, der von Halle aus ſeinen Ruf als
einer der erſten Muſikwiſſenſchaftler Deutſchlands begründete
und zur Zeit als der beſte Mozartkenner gilt. Der muſikaliſche
Teil läßt u. a. auch einmal den „luſtigen Mozart“ mit einigen
kaum bekannten Werken zu Wort kommen.

Turnen Spiel undSport
4. Rennkajak-Regatta in Halle am 10. Mai

Am Start erſcheinen: Pobbig, Turich, Hüttig. Pobbig
vom Kanuklub Aegir, Leipzig, iſt zur Zeit Deutſchlands beſter
Kajakfahrer und Deutſcher Meiſter für kurze und lange Strecke,
ferner Deutſcher Kampfſpielmeiſter. Turich vom Halle-
ſchen Ruder- Verein Böllberg iſt der Sieger im
SenatsEiner der Stadt Hamburg und zweimaliger Sieger des
Herausforderungspreiſes des Oberbürgermeiſters von Berlin.
Mit 19 Jahren holte er ſich 1922 die Deutſche Meiſterſchaft.
Hüttig vom Ammendorfer Kanuklub iſt die
jüngſte Größe im Ober-Elbe-Kreis. Er wird beweiſen, daß ſein
Sieg 1924 zur Kreismeiſterſchaft in Leipzig über Pobbig kein
Zufallsſieg war.

Alle drei erſcheinen zur 4. Rennkajak-Regatta in Halle am
Start in dem Rennen „Großer Einerkajak“, Herausforderungs-
preis des Ober-Elbe-Kreiſes. Das Rennen wird ausgetragen
im Freien Renneiner, unbeſchränkt. Hier kann der beſte
Mann im beſten Boot ſein hohes Können zeigen.

Der nächſteWer wird in dieſem Jahre der Beſte ſein?
Sonntag wird die Entſcheidung bringen. Schon dieſes Rennen
allein verdient einen Gang zur Saale an die Genzmerbrücke.
Jn einem zweiten Treffen, im Jnternationalen Rennkajak,
einer Bootklaſſe, wo Länge und Breite der Boote international
feſtgelegt ſind, dem ſogenannten Schwedenbooten, fahren
Pobbig, Turich und Rothe ein Rennen aus, wer im Jnter-
nationalen Rennbot der Beſte iſt.

Um was wird noch en ggrtr Um den Preis der Stadt
Halle, welcher auf das Rennen „Großer Doppelkajak“ gelegt
iſt. Wiederum haben obige drei Vereine ihre beſten Mann-
ſchaften ins Treffen geführt. Wer wird da Sieger ſein? Und
wird der Preis in Halle bleiben

Außerdem finden noch 6 weitere Rennen im Einer und
jak für Anfänger und Junioren ſtatt, wo Meldungen

aus Eſſen, Leipzig, Halle, Deſſau, Merſeburg und Ammendorf
r Die Rennen beginnen pünktlich um 3 Uhr und enden
um

wurde das ſogen. „Oelgeld“aufsubringen, erhoben,wozu jeder Einwohner nach Maßgabe ſeines Ein

Schütz, Gründer und langjähriger
geber der damals ſehr einflußreichen allgemeinen
Vteratur Zeitung.

machen nochmals darauf aufmerkſam, daß die Renn
ſtrecke verlegt iſt und ſich diesmal im Weichbild der
Stadt befindet. Die Rennen erſtrecken ſich über 1000 Meter,
beginnen 200 Meter oberhalb der Hafenbahnbrücke und enden
100 Meter unterhalb der Genzmerbrücke. Am Ziel (Genzmer-
brücke) befindet ſich ein Feſtplatz, von wo aus ziemlich die ganze
Strecke zu überſehen iſt und die Rennen verfolgt werden
können.

35. Küſtenſegelflug- Wettbewerb in Roſſitten
Bei heiterem Wetter und mäßigen öſtlichen Winden war der

Segelflugbetrieb recht rege. Zu dem Wettbewerb ſtarteten ohne
Hilfsmotor „Eſpenlaub“ mit einer Leiſtung von 1 Min. 29 Sek.
und 1000 Meter, Pegean auf „Schwalbe“ 43 Sek. und 530 Meter,
Fuchs auf „Alter Deſſauer“ 7 Min. 28 Sek. und 4000 Meter,
Heſſelbach auf „Margarete“ 50 Sek. und 480 Meter. Am näch
ſten Tage gab es die bereits gemeldete ſenſationelle Dauer-
leiſtung von Fuchs auf „Alter Deſſauer“, die nach 7 Std. 45 Min.
55 Sek. und einer Höhe von 175 Metern wegen Flaute leider
zu Ende ging. Ledermann auf „Eſpenlaub V machte nach
einigen gelungenen Flügen Bruch. Der Hannoveraner Martens
vollführte auf ſeiner alten Maſchine „Moritz“ einen Flug von
nahezu drei Stunden. Daneben gab es wieder eine Anzahl
Uebungsflüge, die zeigten, daß der Nachwuchs ſich ſchon recht
intenſiv und erfolgreich mit den Sehwierigkeiten der Segelflug-
techniſch beſchäftigt hat. Es gab aber leider noch weiteren Bruch,
Heſſelberg überſchlug ſich mit ſeinem Schwingenflugzeug, das
vollkommen zertrümmert wurde. Der erſte eigentliche Flugtag
bot ein glänzendes Bild. Zeitweiſe waren ſechs bis ſieben
Flieger in der Luft. Die neuangelegte Startbahn am Predin-
berg bewährt ſich ausgezeichnet, denn ſchon nach kaum 2 Meter
Abzug ſind die Apparate hoch. Der Schleſier Eſpenlaub iſt nun
auch unter die Motorflieger gegangen. Er gab mit „Eſpen-
laub VII“ (1,9 Steuer PS. Viktoria, 12 PS. Leiſtung) bereits
einen B Minuten-Flug zum beſten.

Deutſche Fußballmeiſterſchaft. Die Zuſammenſtellung der
Gegner und Feſtſetzung der Spielorte für die am 17. Mai
fällige zweite Vorrunde machen dem Bundesſpielausſchuß viel
Kopfzerbrechen. Zunächſt beſteht die Möglichkeit, daß V. f. B.
Leipzig gegen die Nichtſpielberechtigung eines Breslauer
Spielers proteſtiert. Dann iſt für den Bund die Situation da
durch ſchwierig geworden, daß die drei weſtdeutſchen Vertreter
im Rennen geblieben ſind. Es wird nicht zu vermeiden ſein,
daß zwei von den drei weſtdeutſchen Vereinen, jedenfalls Duis-
burger Spielverein und SchwarzWeiß Eſſen, zuſammenſpielen.
Die größte Schwierigkeit beſteht jedoch in der Feſtſetzung der
Kampforte. TuruDüſſeldorf und der 1. F. C. Nürnberg müſſen
auf jeden Fall reiſen. Die anderen ſechs noch teilnahmeberech-
tigten Vereine haben ſchon in der erſten Runde ſämtlich außer
halb ihres Verbandsgebietes geſpielt, ſo daß es nicht leicht
ſein wird, allen Wünſchen gerecht zu werden.

Jtalieniſche Beteiligung am Großen Preis von Berlin. Der
italieniſche Rennſtall Fiamingo beabſichtigt mit dem vorjährigen
Derbyſieger Maniſtee eine Expedition zum Großen Preis von
Berlin zu unternehmen, der am 19. Juli auf der Grunewald-
bahn zur Entſcheidung gelangt. Maniſtee ſtellte erſt am Sonn
tag in Roamn ſeine große Klaſſe neuerlich unter Beweis. Er
gewann unter dem Höchſtgewicht von 60 Kilogramm das über
2400 Meter führende Omnium leicht mit einer Länge gegen
ſeine ährten Giambologna und Fiumang ſowie den
diesjährigen Derbyſieger Lui.

De o
Die Stadt Berlin und die Hochbahn

Das Vorgehen der Stadt Berlin in der G.V. der Hochbahn
iſt in der Oeffentlichkeit vielfach unrichtig beurteilt worden. Die
Stadt hat nicht die Abſicht, ihren Einfluß zu benutzen, um durch
Herabdrückung der Dividende oder des Kurſes der Aktien das
Unternehmen übernahmereif zu machen. Die Stadt hat deshalb
in den Verhandlungen, die am 23. April, alſo eine Woche vor der
G.V. begannen, angeboten, ſich auch beim Erwerb einer etwai
gen Mehrheit in der G.V. jeden Einfluſſes auf die Zuſammen
ſetzung des Aufſichtsrates nud auf die Dividende zu enthalten.
Die Deutſche Bank hat zwei Tage vor der G.V. einen Vertrags
entwurf ausgearbeitet, dem die ſtädtiſchen Vertreter zuſtimmten.
Dabei wurde namentlich feſtgelegt, daß die Stadt einer Divi
dende von 1 über dem Reichsbankſatz nicht widerſprechen
würde. Das wären 1924 10 9 geweſen, während die Verwaltung
bekanntlich nur 5 95 vorſchlägt.

Die Stadt wehrt ſich aber dagegen, daß ein Aktionär der
Hochbahn, der mit eigenem Kapital nur in ganz geringen Um
fang an dem Unternehmen beteiligt iſt, durch Aktien mit
1000 fachem Stimmrecht, die ihm nur 50 000 Rm. koſten, die
Herrſchaft über die Hochbahn gewinnt, deren Vermögen die
Goldb.lanz mit 157 000 000 Rm. feſtſetzt. Die H.V. hat gezeigt,
daß auch andere Aktionäre eine ſolche Form der Beherrſchung
eines großen Unternehmens als den Aktionären ſchädlich an
ſehen. Die Stadt Berlin hat der Deutſchen Bank angeboten,
im Falle der Einziehung oder Stillegung dieſer 1000 ſtimmigen
Aktien von ihren eigenen Stammaktien bis zu einem Beſitz von
25 Mill. Rm. in allen Fragen der Verwaltung und der Dividen
politik nicht gegen die Verwaltung zu ſtimmen. Die Deutſche
Bank hat jedoch verlangt, dieſe Verpflichtung bis zu 50 Mill.
Rm. auszudehnen. Dies mußte die Stadt ablehnen, da es in
anderer Form dasſelbe bedeutet wie die 1000 ſtimmigen Akten.

Ruhrkohlenſyndikat
Das Syndikat iſt geſtern vormittag auf vorgeſehener Grund

lage zuſtande gekommen, nachdem ſämtliche Zechenbeſitzer den
Vertrag unterzeichnet haben.

Um das mitteldeutſche Braunkohlenſyndikat
Die Verhandlungen zur Erneuerung des Mitteldeutſchen

Braunkohlenſhyndikats werden fortgeſetzt. Es hat den Anſchein,
als ob zwiſchen den Werken Einmütigkeit in den Hauptfragen
erzielt wird.

Die vorgeſtrigen, bis in die Nacht hinein dauernden Ver
handlungen ließen nur kleinere Fragen ungelöſt. Einen ſehr
breiten Raum nahm die Frage der Abſtaffelung der Ver
rechnungspreiſe für Briketts ein. Die Verkaufspreiſe der
Braunkohlenbriketts des Mitteldeutſchen Braunkohlen-Syndikats
ſind nach dem Willen der Syndikatsmitglieder, nach den Beſtim
mungen des Reichskohlengeſetzes und nach den Verfügungen des
Reichskohlenrates für alle Werke und alle Marken gleich.

Die Differenzierungen, die in den Verrechnungspreiſen
innerhalb des Syndikats vorgenommen werden müſſen, ſind be
gründet durch die frachtliche Lage der einzelnen Reviere. Die
falſchen Notigen einzelner Zeitungen, daß dieſe internen Ver-
rechnungspreiſe auf Qualitätsunterſchieden beruhen, hätten faſt
die Einigungsverhandlungen im Syndikat unmöglich gemacht.

Daß Qualitätsunterſchiede nicht maßgebend ſind, geht ſchon
daraus ganz klar hervor, daß Riebeck-Oberröblingen 1426 über
RiebeckLuckenau, Magdeburg-Helmſtedt 2726 über Meuſelwitz,
Borna 325 unter Luckenau liegt und daß Kaſſel 3526 über
Meuſelwitz liegt, obwohl die Kaſſeler Briketts in Kaſſel teilweiſe
billiger als mitteldeutſche Briketts verkauft werden.

Oelkongzeſſionen an einen italieniſch-belgiſchen Kongzern.
Einer amtlichen Mitteilung zufolge hat die transkaukaſiſche Re
ierung einer italieniſch- belgiſchen Geſellſchaft eine auf dreißig

hre laufende Konzeſſion zur Ausbeutung eines Oelfeld-
terrains von 125 Hektar in der Schirakſteppe erteilt. Die Ge

ſellſchaft iſt verpflichtet, ihre Unterſuchungsarbeiten innerhalb
18 Monaten zu vollenden, worauf ein Spezialkontvakt abge
ſchloſſen wird, der das Minimumquantum der zu fördernden
Oelmenge für die erſten fünf Jahre feſtſetzt. Die Regierung
hat ſich 15 Proz. des Ertvages vorbehalten.

Zur Gründung des Röhrenſyndikates. Das Röhrenfyndikat
iſt auf die Dauer von ſieben Jahren gegründet worden. Die
Verkaufsſtelle in Düſſeldorf iſt bereits in Funktion getreten.
Der Sitz des ſüddeutſchen Röhrengroßhändlervereins war
früher Mannheim, ſoll aber jetzt Frankfurt (Main) werden,
umſomehr, als die maßgebenden Werkhandelsfirmen wie
Phönix, Mannesmann, Rheinſtahl heute in Frankfurt (Main)
vertreten ſind. Die Geſchäftsſtelle wird in Kürze in n
kommen und ſich in erſter Linie mit der Feſtſetzung der Preiſe
und der Ueberwachung der genauen Jnnehaltung zu befaſſen
haben. Zum 1. Vorſitzenden wurde Herr Paul Hirſch in Firma
Hirſch Co., Frankfurt (Phönix) auserſehen.

Elektra, A.“G., Dresden. Jn der o. H.-V. waren von
10 Millionen Rm. Aktienkapital 8 559 660 Rm. vertreten. Sie
genehmigte einſtimmig das Rechnungswerk des abgelaufenen
Geſchäftsjahres, das infolge Verlegung auf das ahr
nur einen Zeitraum von 8 Monaten umfaßt. Die Bilanz, Ge
winn und Verluſtrechnung ergibt nach Zuweiſung von 25 000
Rm. an den Wohlfahrtsfonds, der damit auf 50 000 Mark an
gewachſen iſt, einen Reingewinn von 835 211 Mark. Dem Vor
ſchlage des Aufſichtsrates entſprechend wurde die Dividende
auf 10 Proz. p. r. t. feſtgeſetzt. Der Reſt von 35 211 Mark
wurde auf neue Rechnung vorgetragen. Die ſatzungsgemäß aus
dem Aufſichtsrat ausſcheidenden Mitglieder wurden einſtimmig
wiedergewählt.

Sächſiſch-Vöhmiſche Dampfſchiffahrts-A.-G., Dresden. Die
Geſellſchaft, die 1923 durch Fuſionsvertrag mit der Neuen
DeutſchBöhmiſchen Elbeſchiffahrts A.G. im Aktienaustauſch
dieſer ihr Vermögen übertrug, ſchlägt der zum 18. Mai ein
berufenen H.-V. vor, nach 60 38344 Mark Abſchreibungen aus
dem verbleibenden Reingewinn von 189 009 Mark 40 000
Mark für Schiffserneuerungen zurückzuſtellen, mit 30 000 Mark
einen Unterſtützungsfonds zu bilden, 15 416 Mark dem Reſerve
fonds zu überweiſen und 10 Proz. Dividende zu ver-
teilen auf das Aktienkapital von 1 Million Mark.

Magdeburg, 5. Mai. (Schlachtviehpreiſe für 100 Pfund
Lebendgewicht in Goldmark.) 1. Rinder. Ochſen: vollfl., aus
gemäſtete höchſt. Schlachtw. bis zu 6 J. 48--54; vollfl., aus
gemäſtete im Alter von 4 bis 7 J. 44—-48; junge, fleiſchige, nicht
ausgem. u. ältere ausgem. 38--40. Bullen: vollfl., ausgewachſene
höchſten Schlachtwertes 48——58; vollfl., jüngere 40--47; mäßig
genährte jüngere und gut genährte ältere 31--39. Färſen und
Kühe: vollfl., ausgem. Färſen höchſten Schlachtw. 48--56; vollfl.,
ausgem. Kühe höchſt. Schlachtw. bis 7 J. 40--48; ält. ausgem.
Kühe, wen. gute j. Kühe u. Färſen 30——39; mäßig genährte Kühe
und Färſen 25—-29; gering genährte Kühe und Färſen 18—-24.
Gering genährtes Jungvieh (Freſſer): 30--40. 2. Kälber:
feinſte Maſtkälber 55-—65; mittlere Maſt- und beſte Saugkälber
50——55; geringe Maſt- und gute Saugkälber 40--49, geringere
Saugkälber 30—88. 8. Schafe. Stallmaſtſchafe: Maſtlämmer
und jüngere Maſthammel 40—-47; ält. Maſthammel, ger. Maſtl.
und gut gen. j. Schafe 30—39; mäßig gen. Hammel u. Schafe
(Merzſchafe) 20--28. 4. Schweine: Fettſchweine über 150
Kilogramm (3 Ztr.) Lebendgewicht 60--62; vollfl. 120--150 Kilo
gramm (240——300 Pfd.) Lebendgewicht 60-63; vollfl. 100--120
Kilogramm (200-—-240 Pfd.) Lebendgewicht 59--61; vollfl. 80 bis
100 Kilogr. (160--200 Pfd.) Lebendgewicht 57—-59; vollfleiſchige
unter 80 Kilogr. (160 Pfd.) Lebendgewicht 55--57; unreine
Sauen 50—55.

Amtliche Preisfeſtſtellungen im Metallterminhandel vom
5. Mai. 1. Kupfer: Mai bez. Br. 122,50; G. 121,50. Juni
bez. Br. 122,50; G. 122; Juli bez. Br. 123; G. 122,25.
Auguſt bez. Br. 123; G. 122,50. September bzw. 122,75; Br.
123; G. 122,50. Oktober bez. 122,75; Br. 122,75; G. 122,50.
Tendenz: Leicht befeſtigt. 2. Blei: Mai bez. Br. 65:
G. 64,50. Juni bez. Br. 65; G. 64,25. Juli bez. Br. 65
G. 64. Auguſt bez. Br. 64,25; G. 64. September bez.
Br. 64,25; G. 63,75. Oktober bez. Br. 64,25; G. 63,50. Ten-
denz: ruhig.
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Die Ernenerung des Stahlwerkverbandes. Die
des Stahlwerkverbandes ſind inn zur Neugründung

wieder aufgenommen worden. Nach Jnformationen
von gut unterrichteter Seite darf damit gerechnet werden, daß

der Erneuerung des Verbandes, für die ſich die größere
der Werke bereits ausgeſprochen hat, keinerlei Schwierig

mehr entgegenſtellen und daß möglicherweiſe ſchon im
Laufe der heutigen Beratungen die endgültige Wiederer
newerung erfolgen kann.

Mitteldeutſche Spritwerke, A.-G., Dresden. Die o. H.V.
en Abſchluß für das Geſchäftsjahr 1924 und die

ng einer Dividende von 10 Proz. auf dieVorzugsaktien, während die Stammaktien ohne Dividende
bleiben. Die von einem Aktionär geſtellte Frage, warum auch
für die Aktien von Königs Malgfabrik, an der die Mitteldeutſchen
Spritwerke durch größeren Aktienbeſitz beteiligt ſind, trotz der
günſtigen Lage der Malzfabriken keine Dividende zur Aus
ſchüttung gelangt ſei, beantwortete der Vorſitzende des Auf-
ſichtsrats Oberjuſtizrat Dr. Thürmer dahin, daß dieſe Malz-
fabrik aus finanztechniſchen Gründen keine Dividende verteilt
habe un den Ueberſchuß zum weiteren Ausbau zu verwenden.
Berlin, 5. Mai. Jm ferneren Verlauf machte die Ab
ſchwächung keine weiteren Fortſchritte, es trat vielmehr auf die
Bekanntgabe, daß das Kohlenſyndikat zuſtandegekommen ſei, eine
leichte Befeſtigung ein. Leicht anziehend waren Kaliwerte, wäh-
rend im übrigen das Geſchäft ſehr klein blieb. Die Befeſtigung
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hielt auch bis zum Schluß der Börſe an und die W Produkte.lagen am Montanaktienmarkt teilweiſe ſogar über den An m r rnfangskurſen. Auch an der konnten die Schlußkurſe attung 5. 5. 2 Ztr.) 5 5aufrecht erhalten werden. Am Kaſſamarkt überwogen
wiederum die Abſchwächungen. WBeizen, märt. t 254 28 Ackerbohmen 13Frankfurt, 5. Mai. Die Haltung der heutigen Börſe war Heggen, märt. t D7- 70 Wien gigge
weiter abbröckelnd auf den Geldmangel und auf we tere Hafer, märlü 1t 209 218 gelbe 129 14 50
Abgaben von ſeiten der Produktenbörſe. Bad. Anilin 137 G., Mats 28r. e m Serradelo, alte 4097 18.01875 V., Höchſter Farben 12834 G., 129 B. Deutſche Anleihen zent g. 37 Nerctuchen e 1299
waren eine Kleinigkeit feſter. Kriegsanleihe 0,58. Weizenilei e 16,20 165.,30 Leinluchen 22 20 22,6

Hamburg, 5. Mai. An der Hamburger Börſe war das Ge Roggenlieie 16,20 16.40 Trockenſchnihel 1640 1060

ſchäft ſt i un die r z z aber nicht Iopgeet a S r Ta0ganz einheitlich. on iffahrtsaktien waren Paketfahrt 1 Vittorigerbſen 22.,00——27. 00 Kartoffelflocken 19,40 15.80
pCt., Norddeutſcher Lloyd 0,5 pCt. höher, Hamburg Süd dagegen r 36 artoff ein, weiß. IZtr 7
0,5 de Wer r Werft- a r blieben Feluſchien 900unverändert. Lokale Werte waren überwiegend ſchwächer. Leipzig, 5. Mai. Weizen (inl.) 240--50, behauptet. RoggenLeipzig, 5. Mai. (Freiverkehr.) Hanſa Lloyd 80,25; 282 240, S ereeeſee e e be Wintker-

ckert Kammgarn Silberſtr. 0,85; Ley Arnſtadt Plan- gerſte 200 225 ruhi Hafer 200—235 behauptet Mais 215
tecktor Apag Polack Gummi 1,95; Rieſaer Bank 109; Wolf iBuchan 63; Zörbig Bank bis 230, behauptet. Viktorigerbſen 210--240, ruhig.

Oſtdevrſen. Druck und Verlag von Otto Thiele.Berlin, 5. Mai. Bukareſt Warſchau 80,45 G., 80,85 Br.
Kattowitz dto.; Riga 80,40 G., 80,80 Br. Reval 1,127 G., 1,138
Br. Kowno 41,395 G., 41,605 Br. Polew 80,05 G., 80,85 Br.
Lettland 79,70 G., 80,50 Br. Eſtland Dtauen 40,99 G.,
41.41 Br. Poſen 80,45 G., 80,85 Br.
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